
Amtsblatt
Bezugspreise : In der Stadt und durch Boten
monatlich RM . 1.50, durch die Post monatlich
RM . 1.40 einschließlich 18 Pfg . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich 36 Pfq . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

des Ivettes Lalw für Sasold und Llmsebung
Nagoläer üagblatt / Segrünäel 1827

Fernsprecher : Nagold 420 / Anschrift ' „Der Gesellschafter" Nagold . Marktstraße 14, Postfach 55Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5113 , Bankkonto : BolksbankNagold 856 / Girokonto : Kreissxarkasse Calw Hauptzweigstelle Nagold 85 / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise : Die 1 spaltige mrn-Zeile oder
deren Raum 6 Pfg ., Stellengesuche, kl. Anzeigen,
Theateranzeigen (ohne Lichtspieltheaters » Pfg .,
Text 24 Pfg , Für das Erscheinen von Anzeigen
in besrimmten Ausgaben und anvorgeschrievener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschluß ist vormittags 7 Uhr

Nr. 30 Mittwoch, äen 5. Februar 1941 >15. Jahrgang

Stukas veränd erte» die Lase im iRittetmeer
England muß gut die Hälfte seiner Mittelmeer -Einheiten zum Schutz der Geleitzüge einsetzen

Verluste größer als der Ersatz
Schiffahrtsmittistcr Croß gibt Abnahme der britischen

Handelstonnage zu
^ . Stockholm, 4. Febr . Während llnterstaatssekretär Balfour die

britische Öffentlichkeit vor neuen schweren Schlägen der deut¬
schen Luftwaffe warnen zu müssen glaubt , gab der britische Schiff¬
fahrtsminister Croß auf einer Versammlung in London einen
ebenso pessimistischen Ausblick von der Lage. Auch er erwartet
„irgendwelche gigantischen Anstrengungen seitens des Feindes"und meinte , es wäre unangebracht , annehmen zu wollen, daß
die augenblickliche Verminderung der Schiffsverluste , die er fest¬
stellen zu können glaubt , dauernd sein werde. Vielmehr müsse
man damit rechnen, daß schwere Verluste auch in Zukunst ein-
^reten werden . Mit dem „Beitrag " der alliierten Handelsflotte —

die England bekanntlich skrupellos überall zusammengeraubt
hat — und mit dem Ankauf alter Schiffe aus USA . kööne in
Zukunft nicht mehr gerechnet werden.

So kommt Croß letzten Endes zu dem für England katastro¬
phalen Ergebnis , daß die Verluste der britischen Handelsflotte
jetzt schon größer als der Ersatz sind. England stehe gegenwärtig
einer Abnahme seiner Handelsflotte gegenüber und würde einen
harten Kampf zu bestehen haben , bevor seine Stärke wieder zu¬
genommen habe, wobei sich Croß in vagen Hoffnungen über die
Hilfe der Vereinigten Staaten erging.

Die deutsche Kriegsmarine wird mit der Luftwaffe vereint die
britische Handelsflotte auf allen Meeren zerschlagen. Im Früh¬
jahr wird nach der Ankündigung des Führers der U-Bootskrieg
beginnen . Zahllose Schiffe werden auf den Meeresgrund versin¬ken, so daß der Schwund der britischen Tonnage trotz etwaiger
amerikanischer Hilfe immer unaufhaltsamer und schließlich töd¬lich werden wird.

Großbritanniens außer- kritische Versorgungslage
Gesteigerter Bedarf an Rohstoffen und Kriegsmaterial bei beträchtlich verringerten Transport¬möglichkeiten— Eine Betrachtung der Agencia Stefani

Berlin,  S . Februar . Der Einsatz deutscher Stuka -Verbände
hat hie Lage im Mittelmecr wesentlich beeinflußt . Die Voraus¬
setzungen find nun wesentlich andere als diejenigen , unter denen
die englischen Generalstäbe bisher die Lage betrachteten . Cs sind
«ene Gesichtspunkte hinzugekommen. So schreibt die spanische
Zeitung „Ariba ". Gut die Hälfte seiner Mittelmeer -Sinheiten
wüste England nun zum Schutz der Geleitzüge einsetzen.

Der deutsche Wehrmachlsderichl
Erfolgreicher Handelskrieg mit allen Waffen — Kriegs¬
schiff in Uebersee versenkte 23 VW BRT ., U-Boot 11 VW
WUT. — Sturzkampfflugzeug vernichtete ein Handelsschiff
v»n 3V8V BRT . — Luftwaffe griff Flugplätze und kriegs¬

wichtige Ziele in Siidost - und Ostengland an
DNB . Berlin,  4 . Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ei« Kriegsschiff  versenkte bei Operationen in über¬

seeischen Gewässern 29 VW BRT . feindlichen Handelsschiffs¬raumes.
Lin Unterseeboot  meldet die Versenkung von zwei

bewafsueten feindlichen Handelsschiffen von zusammen11W « BRT.
Kampfflugzeuge  griffen am 3. Februar kriegswich¬

tige Ziele um London und in Südostengland erfolgreich««. Bei Maidstone trafen Bomben schweren Kalibers eine

ki « Sturzkampfflugzeug  versenkte vor Rams-gate ein Handelsschiff von 3VVV BRT . durch Bombenvoll-treffer.

» «vrtlanlage . Auf mehreren Flugplätzen wurden Hauen,
lmterkünfte und eine größere Zahl von Flugzeugen zerstört.

Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt.
H« der letzten Nacht griff die Luftwaffe Flugplätze und

kriegswichtige Ziele in Ostengland  mit guter Wir¬kung an.
Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein.
Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Angriff italienischer U-Boote auf stark gesicherten Geleitzug
im Roten Meer — Lebhafte Fliegertätigkeit in Nordafrika

In Ostafrika feindlicher Angriff abgewiesen
ANV. Nom, 4. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht hatfolgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

k>er g r i e chi sche n Front  durch schlechte Witterungs-
Verhältnisse beeinträchtigte Artillerie- und Spähtrupptätigkeit.

I « Nordafrika  lebhafte beiderseitige Fliegertätigkeit.
Zn Ostafrika  haben unsere Truppen an der Nordfront öst-

Lch Agordat und Barentu eine neue Linie bezogen, auf der ein
Angriff von Tanks und ein weiterer von gemischten englischenund indischen Abteilungen abgewiesen wurden, die auf dem Rück¬
zug Waffen und Gefangene zurückließen.

An der Süd front  haben unsere Dubat-Abteilungen (Ein-
gcborenentruppen) feindliche Truppen angegriffen und zum Rück¬
zug gezwungen, wobei sie ihnen empfindliche Verluste beibrachten.

Die englischeLuftwafsehatLuftangriffe auf einigeOrtschafen von
sowie auf Mogadischo durchgeführt. Einiger Schaden

und viele Opfer unter der Eingeborenenbevölkerung.
k>» englisches Flugzeug wurde abgeschossen. Zwei eigene Flug¬

zeuge sind nicht zu ihren Stutzpunkten zurückgekehrt.
V« der Nacht zum 3. Februar sichtete» unsere U-Boote auf

emer Fahrt im Noten Meer einen durch Kreuzer und Torpedo-
voote stark gesicherten feindliche» Gelcitzug. In entschlossenem
^gnss wurden insgesamt neun Torpedos abgefchossen, von denenfteve» Schiffe trafen . Trotz feindlicher Reaktiv» gelang es unsr¬
en Einheiten , sich vom Feind zu lösen und unversehrt zu ihrem«nitzpnnkt znriickzukehren.

I » 9V Kriegslagen 157 Feindflugzeuge abgefchossen
DNB Rom, 4. Febr . Während 90 Kriegslagen hat die italieni¬
sche Luftwaffe, wie die Abendpresfe betont , 1614S Flugstunden
vurchgeführt. 157 Flugzeuge, darunter 104 mit Sicherheit und
^wahrscheinlich , wurden zerstört. Viele Hunderte von TonnenDvmben wurden abgeworfen , während nur 30 eigene Flugzeugeverloren gingen.

Torpediert und gefunken
DNB Neuyork, 4. Febr. Assocciated Preß meldet, zuverlässigen

Deelsen zufolge sei in der letzten Woche der britische Frachter
r l a" (5188 BRT .) 475 Meilen von der Küste Irlands tor-

^drert worden und gesunken. Die „Urla " befand sich auf derü»hrt von Kanada mit Kriegsmaterial an Bord.

DNV . Rom,  4 . Febr . Mit dem jüngsten Erwerb alter ameri¬
kanischer Schiffe ist, wie „Agenzia Stefanie " feststellt, die gün¬
stige Periode abgeschlossen, in der England auf eine Vergrößerung
seiner Handelstonnage hoffen konnte, während bereits in relativ
kurzer Zeit gewaltsam requirierter Schiffsraum von über 7 bis
8 Millionen Tonnen wieder verloren ging. Von den England
bei Kriegsbeginn zur Verfügung stehenden insgesamt 21,3 Millio¬
nen Tonnen müsse man über 4 Millionen für die ausschließlichen
Bedürfnisse des Imperiums abziehen, so daß Großbritannien überrund 17 Millionen Tonne « und darunter nur 3 Millionen Ton¬
nen Tanker verfüge . Hierzu kamen 7 bis 8 Millionen Tonne«
requirierten Handelsschisfsranmes , so daß England über insge¬
samt 25 Millionen Tonne « verfüge « konnte.

Diese Zahl könnte als eine gewaltige Ziffer angesehen wer¬
den, wenn man nicht, wie beispielsweise der englische Admiral
Creswell selbst schrieb, berücksichtige, daß man die ganzen Roh¬
stoffe, vor allem auch Oel , Naphta und Benzin , sowie eine Un¬
menge Lebensmittel von Uebersee einführt , so daß die 17 bis 21
Millionen Tonne » für die Bedürfnisse in Friedenszeiten knapp
ausreichten . Umso schwieriger sei daher heute die Lage, nachdemvon den 25 bis 28 Millionen Tonnen bereits 10 Millionen
versenkt wurden . Dazu komme, daß Englands Bedarf an Roh¬
stoffen sowie an Maschine« und Produkten , die die britische
Kriegsindustrie aus Grund des Trommelfeuers der deutschen
Luftwaffe nicht mehr im früheren Rhythmus herznstelle« vermag,
sich vervielfacht habe, während die Transportmöglichkeite « be¬
trächtlich verringert wurden.

Deshalb habe sich England mit einem dringenden Hilferui
an die Vereinigten Staaten gewandt , könne aber im Höchstfälle
500 000 Tonnen alter Schiffe erhalten , die es zudem mit Gold
aufwiegen müsse. Was die Neubauten anbelange , so könne Eng¬
land frühestens in elf Monaten die ersten KO versprochenen
amerikanischen Dampfer erhalten , zumal ein Teil der Werften
erst gebaut werden müsse. England selbst vermag seine Verluste
durch Neubauten gleichfalls nicht auszugleichen , da seine Werften
zu 70 Prozent für die Kriegsmarine und nur zu 30 Prozent für
die Handelsmarine arbeiten können. Und dies umso mehr, da
cs bereits 565 440 Tonnen seiner Kriegsflotte verlor . Dazu
komme ein offensichtlicher Mangel an Spezialarbeitern . Eng¬
land könne auch jetzt nicht, wie während des Weltkrieges , zu
Serienkonstruktionen übergehen.

Englands Lage stellt sich, wie Stefani abschließend betont , vor
Beginn des Frühjahrs äußerst kritisch dar , das , wie der Führer
in seiner jüngsten Rede erklärte , „eine neue Aktion zur See
bringen und beweisen wird , daß Deutschland nicht geschlafen hat ".

Verluste beim Untergang des Zerstörers „Acheron ". Wie
in London amtlich bekanntgegeben wird , sind bei dem Un¬
tergang des Zerstörers „Acheron " 154 von insgesamt 168-
Befatzungsmitgliedern umgekommen . Die feinerzeitige Mit-
reilung über den Verlust des Zerstörers enthielt keinerlei
Einzelheiten.

Irlands Versorgung snöle
Folge der englischen Blockade

Berlin , 4. Febr . Der irische Versorgungsminister Scan Le¬
in aß  hielt vor dem Journalisteninstitut eine Ansprache, in der
er erklärte , das irische Volk müsse sich mit einer schnellen Ver¬
minderung der Versorgung mit allen jenen Gütern abfinden,an deren Import man sich gewöhnt hätte , denn nach 18 Monaten
Krieg gingen die Vorräte zu Ende.

Es war das zweitemal , daß Lemaß sich in diesem Jahre an die
Oeffentlichkeit wandte . Das erstemal hatte er sich Mitte Januar
in der Sondersitzung des Dail mit der irischen Versorgungslage
beschäftigt, als die Opposition von der Regierung eine Erklärung
für die plötzlichen drastischen Petroleumeinschränkungen forderte.Die Erklärungen , die Lemaß zusammen mit Premierminister de

Valera abgab, bieten ein gutes Bild der gegenwärtigen Situa¬tion in Irland.
Bei beiden Gelegenheiten wurde festgestellt, daß der Grund für

die irischen Vorsorgungsschwierigkeiten in der englischen
Blockadepolitik  zu suchen ist. Irland führt alles Petroleum
und mehr als die Hälfte seines Weizens sowie die Hälfte feiner
Futtermittel ein. Andere Importe wie Tee, Kaffee, Früchte,Zwiebeln usw. sind selbstverständlich. Die Zufuhren , die über
Großbritannien kommen, werden mehr und mehr gestoppt, weil
die Engländer sie selbst brauchen. Da Großbritannien viel Han¬
delstonnage verliert , kürzt es einfach seine alten Kunden , undDie Iren , die sich jetzt darüber klar werden, daß Petroleum für
die Armee und für landwirtschaftliche Zwecke von Wichtigkeit ist.
schränken ihren Bedarf für Privatzwecke in hohem Grade ein.

Zusammen mit der Petroleumfrage sind andere Probleme ent.
standen, die sich jedoch als weniger brennend erwiesen, weil di«
Möglichkeit eines Ersatzes leichter zu finden ist. Weizenmehl kannund wird durch Gerste- und Roggenbeifügung gestreckt werde«.Die Farmer werden aufgefordert , mehr Weizen und Zuckerrüben
anzubauen . Wenn Butter knapp werden sollte, so wird es genug,
Speck und Margarine geben. Aber selbst Benzinfahrzeuge könne»jetzt mit Gas und anderen geeigneten Antriebsanlagen , die ein¬
gebaut werden, getrieben werden. Es ist also praktisch kein Grund
für irgend eine Art von Panik in Irland gegeben. Im Gegenteil,so betonte de Valera , das irische Volk würde lernen , sich im
Hinblick auf die Güter , die es selbst produzieren könne, auf eigene
Füße zu stellen. Das beweise auch, daß die Regierung recht hatte?
wenn sie für die irische Selbstversorgung und Industrialisier ««»

Willkie ist überrascht
Und was London daraus macht

Stockholm, 4. Febr . Der inoffizielle Beobachter der Vereinigten
Staaten in England , Willkie, der noch in dieser Woche, vorzei¬
tig , nach Washington zurückkehrensoll, um vor dem Auswärtige»
Ausschuß des Senats als „Zeuge" zugunsten des Englandhilfe»
Gesetzes vernominen zu werden, hat nach einer Besichtigung der
Stadt Birmingham Pressevertretern gegenüber eine Aenherung
getan , die heute, weil sie auf der Linie der gegenwärtigen eng¬
lischen Taktik liegt , sogar das Reuterbüro verbreitet . Willkie
sagte, er sei sehr überrascht von der Ausdehnung der Schäden
in Birmingham,  die in gewisser Hinsicht denjenigen von
Coventry  gleichkämen, und fügte hinzu : „Nichts was in de«
amerikanischen Zeitungen veröffentlicht wurde , hat auch nur ein
Bild über die Schäden in Birmingham gegeben."

Die britische Zensur hat bisher aus den Schilderungen der
Berichterstatter amerikanischer Zeitungen alles gestrichen, was
einen zutreffenden Bericht von den Erfolgen der deutschen Luft¬
angriffe auf Birmingham vermittelt haben würde . Es war
Willkie Vorbehalten , die Wahrheit an den Tag zu bringen . Reu¬
ter unterstützt jetzt die Verbreitung dieser Wahrheit , weil sie
geeignet erscheint, die prekäre Lage Englands zu zeigen und die
Erledigung des Ermächtigungsgesetzes im Kongreß zu fördern.
Aber die britischen Propagandastellen drehen die Erklärung
Willkies völlig ins Gegenteil um und sagen, Mr . Willkie habe
zugegeben, daß die Beschreibungen der amerikanischen Blätter
von den Zerstörungen , die durch die Bombardements hervor¬
gerufen seien, „nicht übertrieben gewesen" sind.

Zugleich mit Willkie, der telegraphisch aus London zurück¬berufen wurde , dürfte Harry Hopkins, Roosevelts Sonderbeauf¬
tragter , aus England heimkehren.

Willkie begab sich«ach Dublin
DNB Stockholm, 4. Febr . Nach einer Londoner Reuter -Mel¬

dung begab sich Wendel! Willkie  am Dienstag auf dem Luft¬
wege nach Dublin , wo er eine Unterredung mit dem irischenPräsidenten d Valera  haben soll.
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Iwangsaushebung aller AuslLnder
England braucht neue» Kanonenfutter, um das eigene Blut

zu schonen
Bern , 4. Febr . „Alle Ausländer müssen arbeiten oder käm¬

pfen", betitelt „Daily Mail " einen Artikel . Alle „befreundeten
Ausländer werden danach in Kürze eingezogen, um für Groß¬
britannien zu arbeiten oder zu kämpfen. Die Einschreibung er¬
folgt zwangsmäßig . Die Behörden seien entschlossen, die „Fau¬
lenzer" zu beseitigen. Jeder Mann , dem England Obdach biete,
müsse sein Möglichstes zum Schutze des Landes tun . Britannien
beherbergt etwa 25V 000 ausländische Zivilpersonen . Alle außer¬
halb der Konzentrationslager befindlichen arbeitsfähigen Aus¬
länder sollen eingezogen werden

Damit vollzieht die englische Regierung den letzten Schritt,
der ihr im Augenblick noch möglich ist, um andere für Englands
Interessen kämpfen zu lassen. Wie es mit ziemlicher Raffinesse
Länder wie Polen , Norwegen , Holland und Belgien in den
Krieg gegen das Reich Hineintrieb , so zwingt es jetzt alle Staats¬
angehörigen seiner sogenannten „Alliierten ", die sich zu Kriegs¬
beginn in England aufhielten , zum Waffendienst . Es ist die alte
britische Methode, das eigene Blut zu schonen. So hat man
früher die Völker des Kontinents unter dem Schlagwort „Erhal¬
tung des Gleichgewichts" gegeneinander gehetzt, und so läßt Eng¬
land in der Gegenwart für seine Belange kämpfen. Der deutsche
Sieg wird auch mit dieser plutokratischen Methode ein Ende
machen und den Zwangsrekruten der Londoner Geldsäcke die
Augen öffnen.

Stille vor dem Sturm
England in der Furcht vor neuen Schlaf gen. — Unterstaats«
fekretär Balfour fordert Opfer sogar von den Plutokraten.

Stockholm, 4. Febr . Der llnterstaatssekretär im britischen Luft-
fahrtministerium Balfour  erklärte in einer Rede in Oxford,
Me verhältnismäßige Ruhe in der Luft solle man nicht mißver¬
stehen und nicht als eine Abschwächung der deutschen Kriegs-
'anstrengungen ansehen. „Vielmehr ", so sagte Balfour , „ist es
wahrscheinlich die Stille vor dem Sturm und ein Vorbote eines
neuen harten Schlages gegen unsere Widerstandskraft . Ich glaube,
daß wir , bevor wir durchgekommen sind, noch Versuche jeder Art
von Waffen und Kriegsmaschinen erleben werden . Wir werden
noch Schläge abzuwehren haben , mit denen verglichen die vor¬
ausgegangenen nur als eine leichte Berührung verschiedener
ausgewählter Stellen in unserem Land erscheinen. Laßt uns

Niemals die Tatsache aus den Augen verlieren , daß wir , auch
(dann, wenn wir Mannschaften und Ausrüstungen auf Maßnah¬
men der Luft - und Seeverteidigung konzentrieren , niemals den
fKrieg damit gewinnen können. Nur die Offensive kann den Krieg
gewinnen . In einer Ver st ärkungderBom bongeschwa¬
ch er  liegt die Hauptmasse , die unter Umständen die Achse auf
»die Knie zwingen wird . Wir müssen uns daran erinnern , daß
chiel größere persönliche Entbehrungen und Opfer von jedem
Einzelnen gefordert werden müssen, bevor wir durch sind. Es
gibt gewisse Kreise in unserem Volk, die den Krieg noch kaum
'gefühlt haben und deren Leben ungefähr wie vorher weitergeht.

Die warnenden Worte des Unterstaatssekretärs stehen zu den
.üblichen Jllusionsphrasen der britischen Propaganda in einem
«emerkenswerten Gegensatz. Aus ihnen spricht die wachsende
Mngst und Sorge vor der endgültigen Abrechnung. Wenn Mister
jBalfour in diesem Zusammenhang von einer notwendigen Ver¬
stärkung der Bombengeschwader als Hauptwaffe phantasiert , so
Anöge er sich darüber keine Illusionen machen. Deutschland hat die
trotzten Monate nicht verschlafen und wird einer verstärkten RAF .,
eine um das Vielfache stärkere deutsche Luftwaffe gegenüberstel¬
len . Im übrigen ist es eine dumme und größenwahnsinnige
Selbsttäuschung der Engländer , zu glauben , mit den gelegent¬
lichen nächtlichen Ueberfällen der RAF .-Bomber auf die deutsche
Zivilbevölkerung den Ausgang des Krieges irgendwie beein¬
flussen zu können.

„Halifax' Verhalten unpassend"
Protest gegen feine Einmischungsverfuche

DNB Neuyork, 4. Febr . Nach „Last World Telegram " hat das
America First Comitee bei dem Vorsitzenden der außenpoliti¬
schen Ausschüsse des Senats und des Repräsentantenhauses gegen
das Verhalten von Halifax protestiert . In dem Protest wird be¬
tont , daß es höchst unpassend gewesen sei, mit einem Vertreter des
Nutznießers des Englandhilfegesetzes den Zeitplan für die Eesetz-
teratung zu besprechen. Der Ausschuß hat weiterhin Außen¬
minister Hüll ersucht, das Verhalten des britischen Botschafters
zu prüfen und eine öffentliche Erklärung abzugeben.

Im gleichen Blatt berichtet Denny aus Washington , daß das'
Verhalten des britischen Botschafters auch unter den Parlamen¬
tariern Befremden ausgelöst  habe . Der britische Bot¬
schafter sei in eine schon gespannte Lage mit dem verständlichen,
aber gefährlichen Wunsche hineingeplatzt , die Arbeitsweise der
amerikanischen Demokratie zu beschleunigen. In ruhigeren Zei¬
ten hätte man die Besuche von Halifax bei den Vorsitzenden
der außenpolitischen Ausschüsse vielleicht nicht als Veeinflus-
sungsversuch ausgelegt . Der Standpunkt des America First Com¬
mitee werde von einer erheblichen Gruppe im Kongreß geteilt.
Halifax werde sowieso von den verschiedenstenSeiten verdächtigt.
Bei dem pro-britischen Teil gelte er als Befrieder . Die Inter¬
ventionisten sähen in ihm einen Propagandisten , während die
USA .-Arbeiterschaft das Mißtraue » der englischen Arbeiterbewe¬
gung gegen Halifax nicht vergessen könne.

Kriegshetzer Bullitt
Unter den Persönlichkeiten, die in den letzten Tagen vom Aus¬

wärtigen Ausschuß des Repräsentantenhauses zum Entwurf des
Gesetzes über die Hilfe der Vereinigten Staaten an die „Demo¬
kratien " gehört worden sind und die sich teils für , teils gegen
den Gesetzentwurf und die großen Vollmachten, die der Präsident
erhalten soll, ausgesprochen haben, befindet sich auch der frühere

.Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris , Herr W. C.
Bullitt.  Herr Bullitt hat sich für eine möglichste Beschleuni¬
gung und Verstärkung der amerikanischen Hilfe an England ein¬
gesetzt, hat die üblichen, durch nichts bewiesenen Behauptungen
von einer Bedrohung der westlichen Hemisphäre durch die totali¬
tären Staaten wiederholt und stark unterstrichen , und hat schließ¬
lich die Gelegenheit benutzt, sich voller Entrüstung gegen den
Vorwurf zu wenden, er habe als amerikanischer Botschafter m
Paris die französische Regierung in den Krieg gehetzt.

Zum Beweis für die Unschuld des Herrn Bullitt wurden dem
Ausschuß zwei Dokumente vorgelegt . Das eine war ein Schreiben,
chas er selbst im November 1938 an den bekannten amerikanischen
Völkerrechtsgelehrten John Vasset Moore  gerichtet habe und
in dem er betont haben soll, Amerika dürfe nie wieder in einen
europäischen Krieg gezogen werden ; das andere war ein Brief,
den der damalige französische Ministerpräsident Daladier
am 4. Avril 1940 an Herrn Bullitt gesandt hat und in dem Herrn

Bullitt bescheinigt wird , daß er während seiner Botschastertätig-
keit in Paris nie zum Krieg gehetzt habe.

Zu diesen beiden Dokumenten, deren Echtheit wir nicht be¬
streiten wollen , ist folgendes zu sagen: Der erste Brief vom No¬
vember 1936 ist zu einer Zeit geschrieben, in der Herr Bullitt
seine Funktionen in Paris noch kaum richtig übernommen hatte,
da er erst kurz vorher auf seinem Posten eingetroffcn war ; der
Brief beweist also nichts für die angeblich friedliche Tätigkeit
des Herrn Bullitt während seiner Amtsführung in Paris . Er
beweist auch sonst nichts. Denn im Herbst 1936 war man in Ame¬
rika noch nicht auf die abschüssige Bahn geraten , auf die der
Präsident Roosevelt sein Land vom Herbst 1937 an (die Rede
des Präsidenten in Chikago, die die aggressive und provozierende
Phase der amerikanischen Außenpolitik einleitete , wurde bekannt¬
lich am 5. Oktober 1937 gehalten ) geführt hat.

Im Herbst 1936 war noch fast ganz Amerika isolationistisch ge¬
sinnt, es stand noch unter dem tiefen Eindruck der Veröffent¬
lichungen des Nys-Komitees über die Zusammenhänge zwischen
dem Kriegseintritt der USA . im Jahre 1917 und der amerika¬
nischen Hochfinanz, und im ganzen Land war man aus unbedingte
Neutralität und Verbot der Waffenausfuhr an Kriegführende
eingestellt, was gerade damals durch die Annahme des Neu-
rralitätsgesetzes klar zum Ausdruck kam. Es beweist also für die
spätere Zeit nichts, wenn Herr Bullitt zu einer Zeit , wo fast
ganz Amerika, einschließlich des Präsidenten , gegen jede Ein¬
mischung in Europa eingestellt war , einen derartigen Brief an
einen ebenfalls so denkenden Völkerrechtsgelehrten schrieb.

Und was den Daladierschen Brief  vom 4. April 1940
anlangt , so sieht doch wohl der Blindeste, daß es sich hier um be¬
stellte Arbeit handelt , und zwar um sehr plumpe . Am 30. März
1940 waren in Berlin die Dokumente veröffentlicht worden, die
Herrn Bullitt als Kriegshetzer in seiner ganzen Größe erscheinen
ließen, von polnischen Botschaftern verfaßte Berichte, deren
Authentizität man in USA . zwar ein paar 'Tage lang zu bestrei¬
ten suchte, an deren Richtigkeit aber schon bald kein Mensch mehr
zweifelte. Man sieht plastisch, wie Herr Bullitt , der zuerst offen¬
bar gehasst hatte , die Enthüllung werde keine Wirkung haben,
sich nach einigen Tagen — beeindruckt durch die Nachrichten aus
USA . — mit Herrn Daladier in Verbindung setzte und wohl
ohne große Mühe von dem Ministerpräsidenten erreichte, daß er
ihm am 4. April , also sechs Tage nach der Publikation der Do¬
kumente in Berlin , den jetzt vorgelegten Brief schrieb. Dieser
Brief , der übrigens schon während des Wahlkampfes im Herbst
1940 veröffentlicht wurde, um der amerikanischen Wählerschaft
Sand in die Augen zu streuen, entbehrt also jeden Wertes . Was
hätte Herr Daladier auf das Drängen seines Komplizen anderes
tun sollen, als ihm diese Ehrenerklärung abzugeben, wie es nun
einmal unter Spießgesellen üblich ist?

Mit der Vorlage dieser beiden „Entlastungs "-Schriftstiicke wird
also Herr Bullitt in keiner Weise entlastet . Diese Dokumente än¬
dern nichts an der Tatsache, daß neben den englischen und fran¬
zösischen Staatsmännern Herr Bullitt zu denen gehört, auf deren
Haupt das Blut der Opfer dieses von den Westmächten entfessel¬
ten Krieges , und zwar das Blut nicht nur der Soldaten an der
Front , sondern auch der getöteten und verletzten Männer , Frauen
und Kinder in der Zivilbevölkerung der kriegführenden Länder
dereinst kommen wird . („DAZ.")

Das deutsche Volk vertraut auf den Sieg!
Südamerikanischer Schriftsteller über eine Deutschlandrsise

DNB Lissabon, 4. Febr . Ein soeben aus Deutschland zurück-
gekehrter bekannter südamerikanischer Schriftsteller hat in einer
Unterredung mit dem Hauptschriftleiter der Lissaboner illustrier¬
ten Zeitschrift „A Essera " sich über seine Eindrücke geäußert . Der
Betreffende sagte u. a. : Die Moral -des deutschen Volkes ist überall
ausgezeichnet. Es herrscht eine absolute Gewißheit des Endsieges,
ein fester Wille , diesen Sieg zu erringen , was für Opfer er auch
immer kosten möge. Ueber die Wirkung der englischen Luftan¬
griffe auf deutsche Städte befragt , erklärte er, er habe ungefähr
zwanzig dieser kleinen Einflüge selbst erlebt , aber jedesmal hät¬
ten sowohl er als seine Umgebung weniger aus die Gefahren
geachtet, die von den Flugzeugen drohten , als auf das intensive
und wirksame Feuer der deutschen Flak . Denselben Eindruck habe
er in Hamburg gehabt . Eine große Stadt und ein großer Hafen
könnten nicht dadurch in Trümmer gelegt werden, daß man
einige Häuser zerstöre oder Teile der zahlreichen und ausge¬
dehnten Hafenanlagen beschädige. Deutschland habe die Versor¬
gung seines Volkes absolut sichergestellt und vorbildlich or¬
ganisiert.

„Das deutsche Volk vertraut auf den Sieg ", so schließt der neu¬
trale Beobachter, „ohne zu wanken. Es ist ernst und gläubig
bewußt der Verantwortung und Bedeutung dieses entscheidenden
Ringens , das einen letzten Gegendruck ausgebeuteter Völker
gegen eine kleine kapitalistisch-freimaurerisch-plutokratische Cli¬
que darstellt . Alles andere , nur nicht verlieren , das ist das Leit¬
motiv, das alles beherrscht."

Srmrls mutz sich entschuldigen
und seine Söldner zur Ordnung rufen

Neuyork, 4. Febr . Wie Associated Preß aus Kapstadt meldet,
sah sich der Englandknecht Smuts gezwungen, eine Untersuchung
der Ursachen der Unruhen in Johannesburg anzukündigen und
Entschädigung für Sachschäden  zu versprechen. Smuts
sah sich bezeichnenderweise ferner gezwungen, die Truppen in
einem Sonderbefehl aufzufordern , „sich ordentlich zube-
trage  n". Der United Preß zufolge sind bei den Unruhen ins¬
gesamt 230 Personen mit Verletzungen in die Krankenhäuser ge¬
bracht worden . Das Urlaubsverbot für die Truppen bleibt auf¬
rechterhalten.

Killinger überreicht sein Beglaubigungsschreiben
DNB Bukarest, 4. Febr . Der neuernannte deutsche Gesandte in
Bukarest, Manfred Freiherr von Killinger , überreichte im könig¬
lichen Schloß König Michael von Rumänien das Beglaubigungs¬
schreiben und gleichzeitig das Abberufungsschreiben für den ab¬
gerufenen Gesandten Dr . Fabricius . Vor dem Schloß hatte eine
Ehrenkompanie mit Fahne und Musik Aufstellung genommen.
Dem feierlichen Akt wohnte der Staatsführer General Antonescu,
die höheren Beamten der deutschen Gesandtschaft und die deut¬
schen Waffenattachss bei. In der Rede, die der deutsche Gesandte
zu diesem Anlaß hielt , und in der Antwort König Michaels
kamen der aufrechte Wunsch zur Festigung der freundschaftlichen
Beziehungen beider Länder zum Ausdruck.

Adlerschild für Gouverneur a. D. Dr. Heinrich Schnee
DNB Berlin , 4. Febr . Der Führerhat  dem Gouverneur a. D.

wirklichen Geheimen Rat Dr . Heinrich Schnee in Berlin aus
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres den Adlerschild
des Deutschen Reiches mit der Widmung „dem deutschen Kolo¬
nialpionier " verliehen . Der Chef der Präsidialkanzlei , Staats-
Minister Dr . Meißner , überreichte dem Jubilar diese Auszeich¬
nung auf der zu seinen Ehren veranstalteten Festsitzung der deut¬
schen weltwirtschaftlichen Gesellschaft.
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68. Geburlsiag des Reichsproteklors
DNB Prag , 4. Febr . Dem Reichsprotektor in Böhme» und

Mähren , Reichsminister Freihern von Neurath , find zu seinem
68. Geburtstage aus allen Teilen des Reiches so zahlreiche Glück¬
wünsche zugegangen, daß es ihm nicht möglich ist, jeden einzelnen
persönlich zu beantworten . Er bittet daher , feinen Dank auf die¬
sem Wege entgegenzunehmen.

Anläßlich des 68. Geburtstages des Reichsproteklors in Böh¬
men und Mähren , Reichsminister Freiherrn von Neurath , brachte
die gesamte tschechische Presse Würdigungen der Persönlichkeit
des Jubilars . Unter anderem schreibt die „Narodni Politika ",
eines der führenden tschechischen Blätter : „Die Blicke der gesam¬
ten Bevölkerung des Protektorats wenden sich heute dem Manne
zu. der als alleiniger Repräsentant de« Führers in Böhmen
und Mähren die schwere und verantwortungsvolle Aufgabe des
störungslosen Einbaues dieses Raumes in das Eroßdeutsche Reich
übernommen hat . Getreu dem Programm der NSDAP , ver¬
wirklicht Freiherr von Neurath die Grundsätze sozialen Aufstie¬
ges und sozialer Gerechtigkeit, was insbesondere die breiten
Schichten des tschechischen Volkes mit Dank quittieren . Die Ar¬
beitslosigkeit , die fast durch 10 Jahre in der ehemaligen Repu¬
blik auf dem Volke lastete, ist durch das Eingreifen des Reichs¬
protektors zum Verschwinden gebracht worden . Die Frage der
Löhne und Gehälter erfährt Schritt um Schritt ihre Regelung
und Angleichung an das hohe soziale Niveau des Reiches. Frei¬
herr von Neurath ist ein Mann der Tat , der zu überzeugen ver¬
mag und überflüssige Worte haßt , wie sie das tschechische Volk
bis zum Ueberdruß von den Repräsentanten seines früheren
Regimes genossen hat.

Auch die Prager Zeitung „Ceske Slovo " würdigte in einem
Leitartikel den Geburtstag des Reichsprotektors , in dem sie
vor allem herausstellte , daß Freiherr von Neurath seit einem
Menschenalter in vordersten Stellungen für das Reich arbeitete .!

Deutsche Polizei im Oste«
180 VV8 Juden im Ghetto

NdZ . Berlin , 4. Febr . Die im Aufträge des Neichssührers A
und Chefs der deutschen Polizei herausgegebene Zeitschrift „Dke
deutsche Polizei " gibt in einem Sonderheft einen großen Ueber-
blick über die Aufbauarbeit der deutschen Polizei in den Ost¬
gebieten, wobei bekannte Polizeifiihrer sich über ihre Arbeits¬
gebiete äußern . Der Polizeipräsident von L i tzm a n n st ad t, -- -
Brigadeftihrer Dr . Albert , schildert am Beispiel der Polizeiver¬
waltung Litzmannstadt die Schwierigkeiten , denen die deutsche
Polizei auf Schritt und Tritt in den Ostgebieten gegenübersteht.
Er führt den Nachweis, daß die Bildung des Juden -Ghettos in
Litzmannstadt schon vor hundert Jahren von den polnischen Be¬
hörden, allerdings in unzureichendem Maße , versucht worden war,
und zwar auf die Eingaben der deutschen Tuchmacher cm damali¬
gen Lodsch. Erst der deutschen Verwaltung blieb cs Vorbehalten,
diese Anregungen der deutschen Bevölkerung zu verwirklichen.
Der Polizeipräsident begründet die Notwendigkeit , das Judentum
vom deutschen Teil der Bevölkerung zu isolieren . Bei 700 000
Einwohnern beherbergte die Stadt 340 000 Juden . Die Nachprü¬
fung der Krankenstatistik ergab, daß jedes Jahr die in der Stadt
auftretenden Infektionskrankheiten ihren Ausgangspunkt im
jüdischen Wohngebiet hatten und die Stadt von Jahr zu Jahr
mehr verseuchten. Die Bildung des Juden -Ghettos in Litzmann¬
stadt sei eine A b w e h r m a ß n a h m e, die heute auch von allen
anerkannt und begrüßt werde. Seine Schaffung war zugleich
eine Umsiedlungsmatznahme größten Ausmaßes . Rund 150 000
Juden mußten aus allen Stadtgebieten in das Ghetto umsiedeln
und die in diesem Gebiet wohnenden Deutschen und Polen in
die übrigen Teile der Stadt . Das Ghetto hat einen Umfang von
16 Kilometer . Zu seiner Bewachung ist ein volles Polizeibataillon
eingesetzt. Zur Bekämpfung von Betrug , Korruption und anderen
Verbrechen ist ein besonderes Kriminalkommissariat
Ghetto  eingerichtet , das bereits bedeutende Millionsnwerte
sichergestcllt hat . Im Ghetto leben etwa 160 000 Juden . Sie wer^
den soweit wie möglich zur Arbeit in Großschuhmachereien, Tisch¬
lereien, Schneidereien und Kürschnereien herangezogen.

Der neue ungarische Außenminister
Bukarest,  4 . Febr . Der bisherige ungarische Gesandte kn

Bukarest, Laszlo von Bardossy,  wurde zum ungarischen
Außenminister ernannt.

Bagrianoff zuröckgelrelen
Sofia , 4. Febr . Der Landwirtschaftsministsr Bagrianoff ist zu-

rückgetreten. Ministerpräsident Filoff verlas am Dienstag nach¬
mittag im Sobranja ein Schreiben des Königs , in dem mitge¬
teilt wird , daß das Rücktrittsgesuch des Landwirtschaftsministers
genekimigt wird und Ministerpräsident Filoff mit der Leitung
des Landwirtschaftsministeriums betraut wurde.

^lettre NachvMte«
Gedenkfeier zum 5. Todestag Wilhelm Eustloffs . Dienstag

nachmittag fand aus Anlaß der fünften Wiederkehr des To¬
destages Wilhelm Gustloffs im Ehrenhain der Partei in
Schwerin eine schlichte Gedenkfeier statt . Gauleiter Hilde¬
brandt legte als ersten Kranz den des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß am Grabe nieder.

Rücktritt des jugoslawischen Justizministers . Justizminister
Dr . Lazar Markowitsch ist zurückgetreten . An seine Stelle
tritt der bisherige Staatsminister beim Ministerpräsidiuny
Dr . Michael Constantinowitsch.

Die japanische Offiziersabteilung in der Hesres -Unter-
offiziersschule Potsdam . Die japanische Offiziersabordnung,
die sich gegenwärtig - auf einer Besichtigungsreise durch
Deutschland befindet , stattete der Potsdamer Heeresunter¬
offiziersschule einen Besuch ab . Die Gäste besichtigten mit
großem Interesse den Dienstbetrieb und ließen sich schließlich
die Voxschule einer Kompanie vorführen . Nach kurzem Auf¬
enthalt im Offiziersheim fuhren die japanischen Offiziere
zur Stadt und legten in der Garnisonkirche an den Särgen
der großen Könige einen Kranz nieder.

Japanische Truppen an der Südküste der Krvantung-
Provinz . Im Rahmen der japanischen Maßnahmen zur wirk¬
sameren Gestaltung der Chinablockade landeten am Diens¬
tag japanische Armeeinheiten an der Südküste der Kwan-
tung -Provinz , um die Zufuhrstraße von der Mirsbucht nach
Waitfchau und Schuitschau zu unterbinden . Die Operatio¬
nen , die durch die Marine unterstützt werden , schreiten voran.

Axmann auf dem Heldeufrjedhof in Oslo . Nach den ver¬
schiedenen Veranstaltungen im Zeichen der deutsch-norwegi - '

zchen Jugendkameradschaft und nach Eröffnung der HI .- '
Ausstellung besuchte der Reichsjugendführer Artur Axmann
in Begleitung des Stadtkommandanten General Sodan den
deutschen Heldenfriedhof in Oslo.
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Die sechs Jahre als Soldat haben mir die Grundlage der
Härte , der Festigkeit und der Beharrlichkeit gegeben. Alles
was ich in dieser Zeit an Tugenden und Wert gewonnen
habe, wurde mir in der Zeit der einzigen, unvergleichlichen
alten Armee geschenkt.

Adolf Hitler am 7. 4. 38 in Linz.
-Februar : 1766 Feldmarschall Leopold Graf v. Daun , der

bedeutendste Gegenfeldherr Friedrichs des Großen in Wien ge¬
storben. 1806 Carl Spitzweg geboren . 1861 August v. Parse-
va!. der geniale Luftschiffkonitrukteur , in Frankenthal geboren.

38 KetimrsssKwkmmev arrsgebUdet
Tätigkeitsbericht 1940 des Bezirkes Nagold der DLNG.

Wie wir dem Tätigkeitsbericht des Bezirkes Nagold (Kreise
Lalw und Frcudenstadt ) im Landesverband Württemberg der
DLNG. entnehmen , waren Erwin Bräuner in Nagold
und Otto Bernhardt  in Freudenstadt , die einzigen im Be¬
st« noch tätigen Lehrscheininhaber . Im Berichtsjahr 1940 wür¬
ben insgesamr öl Grundschema ( l939 46) und 7 Leistungs-
schcine (1939 - 3) abgenommen . Besonders erschwerend wirkte
sich das Fehlen der übrigen neun Lehrscheininhaber aus , die
zurzeit unter den Waffen stehen. Immerhin bedeuten diese Zah¬
len, daß der Bezirk Nagold trotz erschwerter Umstände lebens¬
fähig ist und sich langsam aber sicher Vorarbeit « . Der Mitgl ' e-
derltand ist von 30 auf 47 angestiegen.

NsfttzädisSs GeSdsOeitts
Besckädigle und beschmutzte Geldscheine sollen nicht weiterge-

gedcn, sondern gesammelt und bei der Reichsbank .oder sonst
einer Bank ausgetauscht werden.

Vsües rAê sirÄL Äst RtzWaUse zrud'Tss
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in einem Er¬

laß an die beteiligten Kreise darauf hingewiesen , daß es unzu¬
lässig ist, zur Verteilung an die Zivilbevölkerung gelan¬
genden Nösttaffee und Tee brutto für netto zu verkaufen . Jeder
Verbraucher hat einen Anspruch auf das volle Gewicht der je¬
weils zur Verteilung gelangenden Rationen . Kaffee und Tee
sind daher netto zu verpacken. Die Berechnung von Aufschlägen
üir Verpackung ist unstatthaft.

WssGsrrsndkssvzsV auG an LVsEassn
Durch eine Verordnung zur Ergänzung des Jugendstrafrechtes

wird bestimmt, daß der Wochenendkarzer auch in der Form eiues
L4- 48-stündigen Jugendarrestes verhängt werden kann, der
auch an Werktagen vollstreckbar ist. Hat die Polizeibehörde Jn-
gendarrest festgesetzt, so beträgt die Frist für den Antrag auf
gerichtliche Entscheidung drei Tage . Die Verordnung bestimmt
weiter, daß die Vollstreckung rechtskräftig erkannten Jugend-
orrestcs in einem Jahr verjährt.

Schaswollsizeugung verdoppelt
Im „Vierjahresplan " berichtet Präsident Hans Kehrst  Gene¬

ralreferent im Aeichswirtschaftsministerium , über die Erfolge
und Zukunstsaufgaben unserer Textilwirtschaft . Die Zielsetzungen
des Jahres 1936 wurden auf allen Gebieten planmäßig erreicht
und teilweise übertroffen . Auf dem Gebiete der landwirtschaft¬
lichen Selbsterzeugung ist durch Vermehrung der deutschen Schaf¬
zucht die Produktion von 8000 Tonnen gewaschener Wolle im
Jahre 1932 auf etwa 10 000 Tonnen im Jahre 1940 gesteigert
worden. Der Flachsanbau  hat die als vorläufiges Ziel ge¬
setzte Anbaufläche von 100 008 Hektar in diesem Jahr erreicht
und beträgt damit des Zwanzigfache des Jahres 1932, so daß
nunmehr der deutsche Leinenbedarf zu einem ganz erheblichen
Umfang aus eigener Erzeugung gedeckt werden kann. Die Hanf¬
anbau fläche  hat gegenüber etwa 230 Hektar im Jahre 1932
jetzt eine Anbaufläche von über 20 000 Hektar erreicht . Eine
stetige Ausweitung erfuhr auch die K u u st se i d e n i n d u st r i e,
von 28 000 Tonnen auf etwa 80 000. Am Jahresende 1940 be¬
trägt die Produktionskapazität schon rund 100 000 Tonnen . Das
Schwergewicht der Arbeit lag auf dem Gebiet der Zellwolle,
deren Erzeugung sich von 2000 bis auf 192 000 Tonnen im Jahre
1939 steigerte. Im letzten Jahr hat die Erzeugung in noch ver¬
stärktem Tempo zugenommen, und für das neue Jahr ist eine
«och größere Steigerung zu erwarten . So groß diese Erfolge
sind, so erwachsen doch immer neue Forderungen . Die deutsche
Textilindustrie  ist nach der Größe ihrer Kapazität , ihrer
Gefolgschaft und ihrem Umsatz nunmehr eine der größten
Industrien Europas  überhaupt . Die Aufwärtsentwick¬
lung des deutschen S cha fb est a n d e s muß fortgesetzt werden.
Gerade im Osten bieten sich hier reiche Möglichkeiten. Für den-
Flachsanban ist eine Konsolidierung der Anbaufläche in einer
Größenordnung von 100 000 bis 120 000 Hektar das Ziel . Die
Ausdehnung des Hanfanbaues wird noch fortgesetzt werden kön¬
nen. Dis Zellwolle ist durch zwei weitere Produkte von entschei¬
dender Bedeutung ergänzt worden , Zelljute und Zellgarn . Die
erste Produktion mit einer Kapazität von etwa 20 000 Tonnen
jährlich läuft in diesem Jahre an . Das Zellgarn ist dem Ernte¬
bindegarn aus Sisal in jeder Beziehung gleichwertig. Die neue
Zellgarn-AE . ist rin Dezember in Produktion gegangen . Die
Weiterentwicklung der Zellwolle selbst wird ausschlaggebend be¬
einflußt werden von ihrer gguast .1. tiven Gestaltung.

Brachlandaktion hatte großen Erfolg . Die vom Stellvertreter
des Führers im vorigen Jahr angeordnete Brachlandaktion hat
gleich bei der ersten Durchführung schöne Erfolge erzielt . Aus
>n Berichten aus 21 Gauen geht, laut NSK ., hervor , daß iw
sRahmen der Brachlandaktion 2641 Hektar bearbeitet und ge¬
nutzt wurden . Die Brachlandaktion wird 1941 fortgesetzt. Bereits
stm vergangenen Herbst wurde noch weiteres Gelände erfaßt.
^Eine besondere Förderung wird nun der Maisanbau erfahren,
.um die Futtcrlücke für das Kleinvieh zu schließen.

— Eintrittsermäßigung für Schwerkriegsverletzte. Der Präsi¬
dent der Reichskulturkammer hatte bereits vor einiger Zeit eine
«tntrittspreisermäßigung für Schwerkriegsverletzte bei kul-
' Veranstaltungen verfügt , die auch für die noch im akti¬
ven Wehrdienst stehenden Schwerkriegsverletzten Gültigkeit besitzt.
Zur Erlangung der Eintrittsermäßigung von 80 Prozent in den
«leatern , Lichtspielunternehmen, Konzerten, Vorträgen , artisti-
ko n " ^ rnehmen, Tanzvorführungen und in Ausstellungen kul-
^ Art ^ erwähnten Wehrmachtsangehörigen von

st̂ hrmachtsdienststellen Ausweise auszustellen. Beschränkung
imn "bsti'nmte Tage oder bestimmte Vorstellungen ist nicht zu-

Ermäßigung gilt nicht für Ur- und Erstaufführungen
- besondere Festaufführungen , bei denen die Gültigkeit

— " cstkec-̂ und Ehrenkarten verboten ist.

iNayold undAmgelmny
— Verwundetenabzeichen nach der Schwere der Verwundungen.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht gibt eine Neufas¬
sung der Durchführungsbestimmungen zur Verordnung des Füh¬
rers über die Stiftung des Verwundetenabzeichens bekannt . Da¬
nach können Verwundetenabzeichen einer höheren Stufe nach
der Schwere der Verwundung und nicht mehr nur nach der
Anzahl verliehen werden . Das silberne Abzeichen kann ohne Rück¬
sicht auf die Anzahl der Verwundungen verliehen werden, wenn
die Verwundung zum Verlust oder zur dauernden Unbrauch¬
barmachung einer Hand oder eines Fußes oder eines Auges
führte oder wenn sie völlige Taubheit oder an Taubheit gren¬
zende Schwerhörigkeit zur Folge hat . Es kann ferner verliehen
werden an Hirnverletzte und solche Kriegsbeschädigte, die ab¬
stoßend wirkende Entstellungen des Gesichts erlitten haben . Das
goldene Abzeichen kann ohne Rücksicht auf die Zahl der Verwun¬
dungen verliehen werden, wenn Verletzte als Folge von einer
oder mehreren Verwundungen mehrere der vorstehend aufgeführ-
teu Merkmale aufweisen. Es kann ferner verliehen werden an
Verletzte, die infolge Einwirkung von Kampfmitteln erblindet
oder hirnverletzt sind und Pflegezulage empfangen. Bei einma¬
ligen Verwundungen ungewöhnlicher Art kann in Ausnahme¬
fällen auf Antrag die Verleihung einer höheren Stufe des Ver¬
wundetenabzeichens durch die Oberkommandos der Wehrmachts¬
teile verfügt werden.

— Vergütung für den Bereitfchaftsdienst . Durch die Erörte¬
rung eines Urteils eines Landesarbeitsgcrichts in der Oeffent-
lichkeit sind in der Praxis Unklarheiten über die Verpflichtungen
der Betriebe zur Zahlung der Vergütung für den Luftschutzdienst
entstanden . In jenem Falle war in einem Werkluftschutzbetrieb
vom Betriebssichrer ein nicht zur Luftschutzdienstpflichtim Werk¬
luftschutz herangezogcnes Eefolgschaftsmitglied für eindn nächt¬
lichen Bereitschaftsdienst eingeteilt worden . Der Bstriebsführer-
hatte diesem Eefolgschaftsmitglied die Vergütung nicht gewährt,
und die Klage gegen den Betriebssichrer auf Auszahlung vom
Gericht abgewiesen. Durch einen Erlaß des Neichsluftfahrtmini-
fters und Oberbefehlshabers der Luftwaffe werden jetzt die Be¬
triebssichrer der zum Werkluftschutz und erweiterten Selbstschutz
gehörenden Betriebe über die Rechtslage aufgeklärt . Der Erlaß
stellt folgendes fest: Ein Bereitfchaftsdienst aus Luftschutzgrlln-
den kann nur von einem zur Luftschutzdienstpflicht herangezogenen
Eefolgschaftsmitglied verlangt werden . Die Inanspruchnahme
eines anderen Gefolgschaftsmitgliedes zu einem Bereitschafts-
dicnst im Luftschutz entbehrt der Rechtsgrundlage.
Sie hat daher zu unterbleiben . Danach ist es selbstverständlich,
daß allen zum Bereitschaftsdieiist eingesetzten Gefolgschaftsmit¬
gliedern auch die in Paragraph 12 der ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Luftschutzgesetz genannten Vergütungen bei Vor¬
liegen der sonstigen Voraussetzungen zustehen. ^

— Sterbegeld und Aussteuerung . Der Reichsarbeitsminister
hat bekanntlich angeordnet , daß in der gesetzlichen Kran¬
kenversicherung  jetzt auch für die zum aktiven Militär¬
dienst oder zum Reichsarbeitsdienst Einberufenen Sterbegeld zu
zahlen ist. Bisher war die Leistung eines Sterbegeldes nur vor¬
gesehen für Versicherungen, die auf Grund des Kriegsdienstes
ruhen . In der privaten Krankenversicherung  muß
gemäß Anordnung des Reichsaufsichtsamtes für Privatversiche¬
rung unterschiedslos für alle Personen , die während dieses Krie¬
ges zum Wehrdienst, Neichsarbeitsdienst oder einem auf ähnlicher
Grundlage beruhenden staatspolitisch notwendigen Dienst, mit
dem Heilfürsorge verbunden ist, einberufen worden sind und
deren Versicherungsverhältnis infolgedessen ohne Veitragslei¬
stung ruht , Sterbegeld gezahlt werden. Das Reichsversicherungs¬
amt hat den Trägern der gesetzlichen Krankenversicherung be¬
kannt gegeben, daß die Aussteuerung  wegen eine Krankheit
sicb nicht mehr wie bisher auf alle Krankheiten beziehen soll, so¬
lange die erste Krankheit Heilbehandlung erfordert oder Arbeits¬
unfähigkeit begründet , sondern nur auf die bestimmte Krankheit.
I » der privaten Krankenversicherung haben, soweit Aussteuer¬
vorschriften bestehen, diese sich immer nur auf die bestimmte
Krankheit bezogen. Im übrigen hat sich die gesetzliche Organi¬
sation der privaten Krankenversicherung stets um eine Verbesse¬
rung der Aussteuerungsvorschriften in dem Sinne bemüht, daß
eine Aussteuerung auf die Dauer nicht möglich ist. Wenn in den
angeführten Fällen die private Krankenversicherung der gesetz¬
lichen Krankenversicherung vorangegangen ist, so hat um¬
gekehrt die gesetzliche Krankenversicherung in manchen Fällen
auf die private Krankenversicherung eingcwirkt , soweit es über¬
haupt bei der stark unterschiedlichen Struktur dieser beiden Grup¬
pen möglich ist.

— Ruhe und Ordnung in den Reisezügen. Wie das Reichsver¬
kehrsministerium mitteilt , wird in letzter Zeit wieder darüber
geklagt, daß Reisende ohne Rücksicht auf die übrigen Fahrgäste
die Ruhe und Ordnung in den Zügen durch andauerndes Musi¬
zieren auf Radio - und Erammophonapparaten usw. stören und
dadurch die Mitreisenden nicht nur in ihrem Abteil , sondern
auch in den Nebenabteilen belästigen. Nach den für die Beför¬
derung von Personen auf der Deutschen Reichsbahn geltenden
Bestimmungen ist es allgemein verboten , in den Zügen während
dev Fahrt gewerbsmäßig Musik zu machen oder in anderer Weife
die Mitreisenden zu belästigen . Unter dieses Verbot fällt auch
das Laufenlassen von Radio - und Erammophonapparaten , sofern
nicht etwa alle Mitreisenden ausdrücklich zugestimmt haben . Das
Zugbegleitpersonal wird erneut entsprechend angewiesen.

Generalversammlung
Ebhausen . Die diesjährige ordentliche Generalversammlung

der Molkereigenossenschaft findet am Sonntag , den 16. Februar,
18 Uhr in der „Sonne " in Ebhausen statt . Die Tagesordnung ist
die übliche.

Jahreshauptappell
Altensteig . Am Sonntag fand der Jahreshauptappell der Krie¬

gskameradschaft Altensteig statt . Kameradschaftsführer M eyer
gab den Rechenschaftsbericht. Nach dem Vortrag des Kassen- und
Geschäftsberichts konnte den betreffenden Warten einstimmig
Entlastung erteilt werden . Für 80-, 40- und 23jährige Mitglied¬
schaft wurden Ehrenzeichen  verliehen an die Kameraden:
Hornberger . Schwarz und Pfizenmaier . Für langjährige , treue

Mlert die hungernden Vögel!
Die Futterplätze müssen vollständig
gegen Regen und Schneeverwehungen
und gegen Katzen geschützt sein.

Butter darf nickt nak werden.

Mitgliedschaft wurden zu Ehrenmitgliedern  ernannt
die Kameraden: Fr . Lenk, Karl Silber , Georg Rothfuß, Mich.
Bäuerle und Fritz Zoller.

Nähkurs
Egenhausen. Die NS .-Frauenschaft hielt in den letzten Ta¬

gen einen Nähkurs ab. Die Kursleiterin war Frl . Ru pp, Bö¬
singen. Begonnen wurde mit Stopfen , Flicken und Fersenein¬
stricken. In der Hauptsache wurde aus Altem Neues gemacht.
Schon längst zurückgelegte, abgetragene Kleider wurden wieder
hervorgeholt und zum großen Erstaunen entstanden daraus wie¬
der wirklich schöne, praktische Kleidungsstücke jeder Art. Auch
Herrenhemden, Schürzen und einfache Frauen- und Kinderkleider
wurden genäht. Sogar schöne, warme, bezugscheinfreie Haus¬
schuhe wurden fabriziert. Am Sonntag wurde der Nähkurs durch
eine schlichte Feier in der Kinderschulebeendet, wozu die ganze
Gemeinde eingeladen war. Die genähten Sachen wurden dort
alle ausgestellt. Die Frauenschaftsleiterin begrüßte die Gäste.
Dann brachte- die Kursleiterin den Verlauf des Nähkurses in
einem selbstverfaßten Gedicht zum Ausdruck. Nachdem die Feier
mit einem dreifachen „Sieg Heil" auf den Führer und dem
Deutschland- und Horst Wessellied beendet war, gings zu dem
gemütlichen Teil über, wo die Ausstellung erst recht zur Gel¬
tung kam. Die Leute kamen nicht aus dem Staunen heraus über
die vielen praktischen Sachen, die in den wenigen Tagen entstan¬
den waren. Und der einzige Wunsch der Frauen und Mädchen
war, daß recht bald wieder ein solcher Kurs stattfinden möge.

Zum SA . Gruppenführer befördert
Freudenstadt. Der Führer beförderte aus Anlaß des achten

Jahrestages der Machtübernahme den Reichsapöthekerführer
Schmierer  vom SA .-Vrigadeführer zum SA .-Gruppenführer.

Ein alter Ofen
Salzftetteu . Im Hause von Wilhelm Dettling  steht ein im

Betrieb befindlicher schöner Ofen aus dem Jahre 1673 mit dem
Buchstaben E. H. Z. W„ vermutlich Eugen Herzog zu Württem¬
berg, mit einem großen Wappen geschmückt.

Letzte Kachekchte«
Portugiesisches Blatt zur Entthronung des plutokratischen

Wertsystems
DRV . Lissabon,  5 . Febr. Ein Leitartikel der Lissabon«

Zeitung „A Voz" glossiert das Uebermah des Goldzusiufscs nach
Amerika: Diese Anhäufung von Gold nütze de« Vereinigte»
Staaten nicht viel . Vielleicht fei sie eher ein ernstliches Hinder¬
nis für ihren. Wohlstand und für ihr normales Leben. Da«
Gold müsse in den Kassen liegen bleiben, um nicht den Handel
und den Wert der Produktion auf den inneren Märkten aus de«
Gleichgewicht zu bringen. Es diene nicht dazu, auf den Außen¬
märkten zu kaufen, denn diese seien cs, die kaufen wollten. Ts
könne sehr wohl geschehen, daß der Rest der Welt ohne Gold zu
der Methode des Warenaustausches übergeht und dann bleibe
Amerika auf seinem Berg von Gold fitzen. In einer Krise, die
schreckliche Formen annehmen werde, wenn man in Amerika
nicht selbst zu einem WirtschaftssystemZuslucht nimmt, sas ans
das Gold verzichtet.

Dann werde ein Grundsatz der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik Wirklichkeit werden. Das Gold werde aufhören,
die Grundlage der Werte und des Handels zu sein.

„Der Dreimächtepatt ist ein Friedenspakt"
Erneute eindringliche Warnung Nlatsuokas an die USA.

DRV Tokio,  S . Febr. Gelegentlich einer außenpolitischen
Aussprache im Hauptausschuß des Unterhauses stellte der japani¬
sche Außenminister Matsuoka fest:

Der Dreimächtepaktist ein Friedenspatt , der aus die Berhin
derung des Krieges abzielt einschließlich eines Krieges zwischen
Japan und den USA . Die Vereinigten Staaten verstehen Ja¬
pans wahre Absicht nicht und machen sich über unsere Stärke
falsche Vorstellungen. Deshalb werde es notwendig sein, den
USA . die Stärke unserer Wehrmacht und unserer nationalen
Kräfte deutlicher verständlicherzu machen, gleichzeitig aber auch
unsere Entschlossenheit.

Präsident Batist« übernimmt den Oberbefehl über di«
kubanische Wehrmacht

DNB Havanna,  S . Febr. Laut amtlicher Bekanntmachung
übernahm Präsident Batista am Dienstag de« Oberbefehl über
die gesamte kubanische Wehrmacht, da der GeneralstabschefOberst
Prdraza und der Marinechrf Oberstleutnant Gouzalez sowie P «-
lizcichef Oberst Garcia zuriickgetrete« seien.

In einem Aufruf an die Bevölkerung erklärte Batista, das auf¬
rührerische Verhalten der Armee- und Flottenchefs hätte« ihn
genötigt, energische Maßnahmen zu ergreifen und den Oberbe¬
fehl über die Streitträfte persönlich zu übernehme«.

Deutsch-italienischer studentischer Kulturkongreß abgeschlossen
Berlin,  S. Febr. An die Schlußtagung schloß sich die Vorführung

italienischer dokumentarischer Kulturfilme an. Dan» waren die
italienischen und deutschen Teilnehmer des Kongresses Gäste des
Leiters der Dienststelle Berlin der Reichsstudentenführung Dr.
Emetin . Am 'Abend erfolgte die Abfahrt der italienischen Stu¬
denten nach München, von wo sie nach eintägigem Aufenthalt
in ihre Heimat zurückkehren werden.

Explodierende Riesenlokomotive verletzte 22 Personen
DRV . Reu york,  5 . Febr. Beim Rangieren auf dem Wege

zum GLtcrbahnhof explodierte in Denver (Colorado) eine .Rie-
ssnlolkmotive, wobei 22 Personen verletzt wurden.

Professor Dr. August von Parseval wird am 5. Februar
80 Jahre alt . Die Lilienthal -Gesellschaft für Luftfahrtfor¬
schung verlieh ihm aus diesem Anlaß in Würdigung seiner
Pionierleistungen auf dem Gebiete der Luftschiffahrt die
Lilienthal -Denkmünze.

„Wm" das Autokennzeichen in Lothringen . Mit der Ein¬
führung des deutschen Kraftsahrzeug -Zulassungsrechts m
Lothringen ab 1. Februar 1941 wurden auch neue polizei¬
liche Kennzeichen für alle Kraftfahrzeuge eingeführt . Loth¬
ringen , das zum Gau Westmark gehört, erhielt als neues
Kennzeichen die Buchstaben „Wm".

Reichstagung der Jugend in Wien. Auf Einladung des
Neichsleiters für die Jugenderziehung dsr NSDAP , und
-Neichsstatthalters von Wien Baldur von Schirach wird ist
ft>er Zeit vom 7. bis 9. Februar die Neichsjugendführung
eine Arbeitstagung der Eebietsführer und Obergauführe-
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Wüvtteinbevs
Zuchthaus für unverbesserlichen Dieb

Amtliche Bekanntmachung

Ausbruch der Maul-«.Klauenseuche
In Eutingen , Kr . Pforzheim ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen Sperrgebiet und Beobachtungsgebiet
lieg . u außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15-Klm .-Umkreis gehören folgende Gemnnden des
Kreiies Calw:

Birnbach , Bad Lieben,zell , Bieselsberg , Birtenfeld , En¬
gelsbrand , Gräfenhausen , Grunbach , Kapfenhardt , Lan¬
genbrand . Monakam , Neuenbürg , Niebelsbach , Salm¬
bach. Schwarzenberg , Unterlengenhardt , lluterreichen-
bach, Waldrennach.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Viehmärkten sowie der Auftrieb

von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkteu . Dieses
Verbot erstreckt sich auch auf marktähnliche Veranstal¬
tungen.

2. Der Handel mit Klaueuvieh sowie mit Geflügel , der
»hne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Ee-
meindebezirks der gewerblichen Niederlassung des Händ¬
lers oder ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als
Handel i. S . dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen
von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren oder das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4.  Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch-
rückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor sie
desinfiziert sind.

8. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten , auch
wenn auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7. Das Betreten von Ställen und Standorten von Klauen¬
vieh durch Schlächter, Händler. Viehkastrierer und andere
Personen , die gewerbs - oder berufsmäßig in Ställen
verkehren , sowie durch Personen , die ein Gewerbe im
Umherziehen ausiiben.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig ein-
schreiten . Es muß erwartet werden , daß zur Verhinderung
einer weiteren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen
durch genaue Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

Calw , den 3. Februar 1941.
Der Landrat.
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2. Winter-Kuszobe 1940/1941, gültig ad 1. bedraar 1941
rum Preis von nur pm. 1.- vorrätig in cker
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Mittwoch , den 5. Februar litt

Stuttgart . Der 43jährige verheiratete Georg Welsch aus Wald «i
dvrf (Kr. Tübingen), ein Mann mit 29 Vorstrafen, darunter 13
«egen Diebstahls , wurde von der Strafkammer wegen vier neuer¬
dings begangener Verbrechen des teils einfachen, teils schweren
Rückfalldiebstahls zu insgesamt vier Jahren Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wird er als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher in Sicherungsverwahrung genommen. :

^ Der zuletzt in Eßlingen a. N. wohnhaft gewesene Angeklagte
hatte dort im September letzten Jahres aus einem unverschlosse¬
nen Bauwohnwagen Tabakwaren und sonstige Gegenstände und
kurz darauf aus einer Bauhütte , deren Tür er gewaltsam öffnete,'
einen neuen Arbeitsanzug gestohlen. Einige Wochen später war
«r in der Morgenfrühe durch ein osfenstehendes Fenster in das
i« Erdgeschoß eines Hauses in Eßlingen liegende Zimmer zweier
Arbeiterinnen eingestiegen und hatte dort aus einem von ihm
ausgebrochenen Schrank Kleidungsstücke und Wäsche im Wert von
499 RM . entwendet . Einen Teil der Beute setzte er seiner Ge¬
wohnheit gemäß in Wirtschaften ab. Der Rest konnte den Ge¬
schädigten zurückgegeben werden.

Stuttgart . (Schwerer Sturz .) Am Montag mittag stürzte
ln einem Steinbruch im Gewand „Tal " in Bad Cannstatt ein
SK Jahre alter Mann einige Meter hoch ab. Er erlitt einen
Schädelbruch und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Studelsingen , Kr . Böblingen . (M e i st e r ku r s.) In der Web-
schnle Sindelfingen beginnt am 16. April ein Meisterkurs für
Handweber und Handweberinnen . Anmeldungen bis zum
1V. April.

Oetisheim , Kr . Vaihingen . (Hohes Alter .) Als ältester
Einwohner von Oetisheim vollendete Alt -Schreinermeister Jo¬
hann Lutz sein 99. Lebensjahr . Trotz dieses hohen Alters ge¬
stattet ihm seine Rüstigkeit, das seit vielen Jahren betreute
Nebenamt des Leichenbeschauersgewissenhaft auszuüben.

Laichiugen, Kr . Münsingen . (93 Jahre alt .) Der älteste
Rann Laichingens , Uhrmacher Jakob Reihle , feierte seinen
98. Geburtstag.

Giengen a. Br . (Todesfall .) An den Folgen eines früheren
Anfalls starb in einer Münchener Klinik der Direktor der Mittel¬
schwäbischen Ueberlandzentrale AG. in Giengen an der Brenz,
Heinrich Höfle. Der Verstorbene hat seinerzeit das Unternehmen
gegründet und bis zu seinem Tode geleitet . Die Gesellschaft, aus
der genossenschaftlichenGesellschaftsform in eine AG. umgewan¬
delt , ist heute eines der bedeutendsten Elektrizitätswerke der
«ürttembergischen Verbundwirtschaft . Erst im letzten Jahre wurde
noch auf Initiative des Verstorbenen von der Mittelschwäbischen
Ueberlandzentrale die Kraftwerke Untere Mindel AG. in Burgau
im Wege der Fusion übernommen und zu diesem Zweck das Ka¬
pital der Müag um 9.7 auf 3,2 Millionen RM . erhöht.

Saulgau . (T o d e s st u r z.) Als die Witwe Lina Eberhard
>«n ihrer Arbeitsstätte nachts nach Hause ging, stürzte sie aus
bisher noch nicht geklärter Ursache in einen Kellerschacht, wo sie
erst anderntags um die Mittagszeit tot aufgefunden wurde . Die
Untersuchung ergab, daß die Frau beim Sturz das Genick ge¬
brochen hatte.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter

Rückfälliger Dieb erhielt drei Jahre Gefängnis
Rottweil a. N. Der 24 Jahre alte , bereits geschiedene Hans

Jrion aus Trossingen, wohnhaft in Schwenningen , wurde nach
zweitägiger Verhandlung von der Strafkammer Rottweil wegen
einfachen Diebstahls und wegen versuchten einfachen Diebstahls
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Der schon erheblich vor¬
bestrafte Angeklagte hatte es nur seiner Jugend zu verdanken,
daß das Urteil nicht härter ausfiel . Vor einiger Zeit hatte Jrion
in einem Schwenninger Geschäftshaus zwei Angestellten Geld¬
beträge aus Handtaschen entwendet . Bald darauf versuchte er in
einem Schwenninger Hotel einzubrechen.

Waldmössingen, Kr . Rottweil . (A n g e f a h r e n.) Der Land¬
wirt Eugen Schneider wurde in der Nähe einer Wirtschaft bei
Nacht von einem Personenkraftwagen angefahren und in die
Windschutzscheibe desselben geschleudert. Der Verunglückte wurde
in das Krankenhaus Schramberg verbracht, wo er dem erlittenen
Schädelbruch erlag.

Ravensburg . (Falscheid .) Ein 28 Jahre altes Mädchen,
das in einer Gerichtsverhandlung als Zeugin ein falsches Zeug¬
nis mit einem Eid bekräftigt hatte , wurde jetzt von der Straf¬
kammer Ravensburg wegen fahrlässigen Falscheides zu vier Mo¬
naten Gefängnis und Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

Willerazhosen, Kr . Wangen . (Tot  a u s g e f u n d e n.) Der
47 Jahre alte Bernhard Dorn wurde im Wald mit mehreren
Rippenbrüchen tot aufgefunden . Ueber den Hergang des An¬
glücks ist nichts näheres bekannt , da Dorn allein im Walde ge¬
arbeitet hatte.

Konstanz. (Tödlicher Unfall .) Jur Alter von 67 Jahren
starb hier an den Folgen eines Unfalles der Schmied Friedrich
Saile . Bei der Arbeit im Betrieb war ihm eine Leiter auf den
Kopf gefallen . Neben einer Schulterverletzung hatte er, wie nach¬
her festgestellt wurde , auch einen schweren Schädelbruch erlitten.

Tiesenstein. (Waffe in Kinderhand .) Der 11jährige
Walter Riedel spielte mit einem Flobertgewehr . Plötzlich löste
sich ein Schuß und traf den Knaben in den Leib. Mit schweren
Verletzungen wurde der Junge ins Krankenhaus Waldshut ge¬
bracht.

Zuchthaus für einen Schwarzschlächter
Mannheim . Das Mannheimer Sondergericht verurteilte den

Metzger Friedrich Bähr aus Waldhilsbach wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung — er hatte Schweine und
Kälber schwargeschlachtet— zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus,
2899 RM . Wertersatzzahlung und 399 RM . Geldstrafe . Außer¬
dem wurde auf 2 Jahre Erhrverlust und 2 Jahre Berufsverbot
erkannt.

Mannheim . (Liebesgaben unterschlagen .) In drei¬
zehn Fällen hat der 28jährige H. Ernst von hier die von seiner
Firma .für die an der Front stehenden Arbeitskameraden gespen¬
deten Liebesgabenpückchen gestohlen und den Inhalt teils für
sich verwendet , teils verschenkt. Das Mannheimer Sondergericht
geißelte diese ehrlose Handlung scharf, um so mehr, als Lei
Ernst keine Not vorhanden war und er ein auskömmliches Ein¬
kommen hatte . E. wurde daher zu drei Jahren Zuchthaus und

Suche für einen meiner Angestellten2- 3Zimmer-Wohnung
für sofort

Autohaus Walter koch - Nagolä.
Reue Vobach-Sandarbeiis-Seste:  I
Z Herren-Pullover und Jacken . . . 1.— I
z Herren-Wäsche und Berufskleidung1.— Z

bei Buchhandlung Zaiser , Nagold -
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Danksagung
Für alle uns erwiesene Liebe und Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Gatten,
Baters und Großvaters

Gottlob Deuschle
Werkmeistera. v.

sagen wir aus diesem Wege herzlichen Dank.
Knna veuschle
mit Kindern und Enkeln.

Ebhausen, den 5. Febr. 1941.

drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Drei Monate UntersuchnmiS'
Haft werden auf die Strafe angerechneL.

Baden -Baden . (Verkehrs Unfall .) In der Stefanie «, s
straße rannte der 39 Jahre alte Adam Häusler von hier abeatsl
auf einen dort parkenden, vorschriftsmäßig beleuchteten Lastkrafbl
wagen auf . Häusler wurde in weitem Bogen fortgeschleudert «Hl
erlitt so schwere Verletzungen, daß man für sein Leben fürchtet^

Konstanz. (Schwerer Verkehrsunfall .) Der 61 Jahrei
alte Werkmeister Eugen Knisel wollte mit dem Fahrrad hei« -1
warts fahren . Er wurde dabei von einem Kraftwagen gestreift)
und stürzte. Knisel erlitt einen doppelten Schädelbruch, der den)
Tod zur Folge hatte . 4

Kandel und Veekebv
Berliner Börse vom 4. Febr . Die Börse verlief wieder sehr

ruhig , im ganzen aber freundlich. Die Umsätze auf den Aktien.'
markten blieben nach wie vor eng begrenzt. Auch Anleihemärkte
waren ziemlich ruhig . Im einzelnen waren Montanwerte unein-
heitlich, aber im Verlauf gebessert.

Stuttgarter Börse vom 4. Febr . Bei unverändert kleinem Ge¬
schäft erhielt sich die freundliche Stimmung . Nur einige Werte
freien aus dem Nahmen.

Amt!. Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart vom
4. Febr . Es wird notiert je 199 Kilo frei verladen Vollbahn,
statron : Weizen, württ . 29.89—21.49, Roggen 19.79—19.99, Brau-
«erste 29.59—21.69, Jndustriegerste 19.39—19.69, Futtergerste 17 3V
bis 17.69, Futterhafer 17.29—17.79 RM . und 79 Pfg . Umlage-'
Zuschlag für Futterhafer . Wiesenheu 5.49- 6.49, Acker- und Feld-'

, Heu 7.29, Luzerne, Esparsette 8—8.69, Kleeheu 7.69—8 RM . z«.
züglich 49 Pfg . Umlagezuschlag bei Wiesenheu, Luzerne und
Kleeheu. Spelzspreu , Erzeugerpreis 4- 4.30 RM . Roggenstroh
3.39, Merzen- und Dinkelstroh 3.19, Hafer- und Gerstenstroh 3 RR-
zuzüglich je 1 RM . Umlagezuschlag. Für drahtgepreßtes Stroh
darf ein Aufschlag bis zu 29 Psg . je 100 Kilo berechnet werden,

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Februar
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen:  a ) 43- 45,5, b) 41,5;
Bullen:  a ) 41,5—43,5. b) 39—39,5;
Kühe:  a ) 42- 43,5, b) 35,5- 39,5, c) 25- 33, d) 17- 24;
Färseir:  a ) 42—44,5, b) 38- 49,5, c) 39—35, d) 15;
Kälbera)  59 , b) 57—59. c) 45—60, d) 33- 40;
Lämmer und Hammel:  bl ) 47—49 b2) 46, c) 39 - 40,

d) 15—20;
Schafe:  a ) 40- 42, b) 32—35, c) 15—28;
Schweine:  a ) und bl ) 57. b2) 56, c) 84, d) 51, e) 49, ft —,gl ) 57.
Marktverkauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware « »o«

^4. Febrar . Ochsenfleisch1. 80; Bullenfleisch 1. 77; Kuhfleisch 1. 7S
i bis 77; Färscnfleisch 1. 77—80; Kalbfleisch ohne Fell 1. 97; Kalv-
! fleisch i. F . 1. 92—94, 2. 77; Hammelfleisch 1. 96: Schweine¬
sfleisch 1. 76, Marktverlauf : alles lebhaft.

Gestorbene : Hermann Koch, Oberlandjäger i. R ., 66 Jahre alt,
A l , hengstett ; Gottfried Schittenhelm 78 Jahre , Dürr-
weiler;  Eugenie Wollensack geb. Müller , Salzstetten.

Krucku. Verlag des„SeIellschcsterS" :S .W.Za1sei, Inh . Karl ZaOer, zngi Anzeigen
leitcr, verantwottllch,Schriftleiter:Fritz Schlang, Nagold.Zzt. ist Preisliste Nr.8gülti,

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten und die Heimatbeilage,

Ich suche
für sofort oder später in Dauerstellung

io jüngere Maschinenarbeiter
lisrl iMlle , lüetsIImiellksbM
Wülmo Mw .»

Rohrdorf.
D Verkaufe  eine

junge, trächtige

Siege
Haus Nr. 2.

Ser Kuh-Verkauf
am Frei ag

findet nicht statt.
Reichert z. Traube
Wildberg.

Haiterdach
Suche leichteren, neuwertigen
Kuhwagen

zu kaufen
Näheres durch die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

n-LAorstpreisliste
vom Forstoerband Calw und
Horb soeben erschienen und

vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser

Ein neues llahr voll neuer Pläne . . .
Wieder ist es so weit, daß der Geschäftsmann Bilanz
zieht und in seinen Büchern Rückschau hält. Gleich¬
zeitig hält er Ausblick in die Zukunft, macht Pläne
für das neue Jahr. Um diesen Wünschen und Plänen
von vornherein die besten Aussichten auf Erfolg zu
sichern, erinnern wir alle Geschäftsleute, Einzelhändler
und Gewerbetreibende an den„Gesellschafter". Dieser
Verkaufs- und Werbehelfer steht Ihnen auch 1941
zur Seite. Seine Beliebtheit, seine hohe Auflage und
die weite Verbreitung werden Ihren Anzeigen zur
Verwirklichung Ihrer Pläne helfen.

Jüngeres

Mädchen
auf 1. März oder später
gesucht

Friedrich Seeger , Bäckerin.
Nagold .

Verpachte
einige Grundstücke im Lem¬
berg, kleinere Parzellen, so¬
wie im Vollmaringer Berg
und Staiben Grund, größere
Parzellen

R . Raufer , Kalkwerk
Nagold . Tel. 339.
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